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GELD
£>ft graut mir oor bem ©elb:
(Sê fcbiebt fid) jrmfdben mid) unb bie grüne SBelt.

(Sê beifjt mid} faften,
(Sê beißt mich baften,
<5ê beißt mid) rennen, tag auê unb ein 5

(Sê läßt mid) gieren,

SDüid) felbft verlieren.

Unb auf einmal bin icb nicbt mebr metn.

£)aê SSeben ber ßüfte,
$>aö 6pielen ber £)üfte,
©ebt faum empfunben an mir vorbei.

$eine trunEene $eier,
^cur büftere ©cbleier,
Unb auê ber SSiefe ein röilber ©cbrei:

©elb, ©elb 0 rcie baß id) baê ©elb!
(Sê fcbiebt fid) jroifdjen micb unb bie grüne SBSelt!

lieber hebelfpalter!
bei ciiicnt SOîaêfcitbalt loirb eine teilt»

jelmaSfe SBürfel" prämiert. 9coct) Ent»
gegeunabme bes breifeë fteigt fic bom
pobium, ftraudjclt uub fällt. Scr bretë»
ridjtet fdjlagfcrtig: Scr SBÜtfel ift ge»

fallen!", roorauf eine (Stimme aus beut

Sßublihtm echot: Stber nicljt-.beute!"
*

SÜRcitt greunb ÜReier, fReifenber iu bo»

röfer Uutcrtuäfdje, tjatte fidj in ber Un:
gebung gâridjê in einem ltcucrbauteu
groeifamilienrjaufe eingemietet, ©djöne
Sage, freunblidje SBotjnung, roirïlidj gan j
nett! Slm teiujugstag ïommt ber |jauë
meifter: SBiffen Sie, ftcrr Weier, bas

Slufhängcit ber Silber uub ©biegel roiH
icb ähnelt gern abnehmen, fta) b,abc eine

eigene Wetbobc, uub bann bie neuen %a>

beten vJiur teine grofjen üödjer iu
ber SBanb ." ïKeijcubcr ftausloirt bas!
teine unangenehme Slrbeit lucuigcr uub
Weier gebt auf -Tour, greitag betritt er
crloartitngsboll fein fertig eingerichtetes
Ôeim, Ijäugt ben ftitt au ben Sorribor»
ftänber, ben Watttel baruntcr. beug! Ser
©tauber befontmtê llcbcrgetrjidjt unb
Weiers ©djäbelbcdc berfenft fid) im
©biegelglâé. ber... El)...! SBarum
ifd) ba 2 tauber nit au ber ïtknb aqua»
Cllet?" SRäg Si net uf, bä ftuusineifdjter
bat ue fäfdjtgntadjt, lug nuiunte!" fagt
bie grau. Weier fchattt nnb fdjaut nocb

mais, er traut feinen Slugen ttidjt
äRtt ioaê, meinft Sit, lieber Siebclfpalter,
ioar ber Morriborftäubcr befeftigt? ©treng
Seinen Scnfabparat an, ober Su
fommft nidjt brauf mit jtoei Streifen

Seinenfjeftpffafter Weier fjat bc»

reitê eine neue SBotjnung. Znit
*

3fm ^uferatentcil meineê Seibblattes
finbe id) fofgenbc Sfnjcigc:

Slbftinent fudjt Dcebcnbcfdjäftigung."
Sas Ijeifjt bodj: teilt Wann, ber int

Hauptamt Slbftinent ift, fudjt Sccbeitbc»

fdjäftigitug. Saê nutfj ein fonbcrbarcS
^nbibibitunt fein, ©eine Hauptarbeit ift
baê ©idj=teutf)altctt. SBcffeit entfjält fidj
ber? Seê Woftcê, beé biercê, beê SBei»

ncê ober ärgerer Singe? jebenfallê be»

friebigt ibn feine Sätigfeit nidjt boll, fonft
toürbe er nidjt nodj ein Scebcnböftletn
fudjen

Erfrischungsraum
Thee { Choco lade

SPRÜNGLI / ZÜRICH
Paradeplatz Gegründet 183*

£)aê aSirtefinb
3itef cin lieber, ftrammer bube
ftn ben ©läferlfang Ijinciu:
Somttt bodj, guteê Wütterlciu
mtt eintoenig in bic ©tube".

Saffc, .ftcrjcnsfdjalj, bein SBinlen,
bic .ftänbe bofl ju tun.

Surf nicht raften, barf nicht ritfj'n,
Weine ©äfte toollcn trinfen."

bätercbcit, fjaft bu nidjt Wujje?
Somme bodj 31t mir tjercin,
bitt auaj immer fo allein,
Slbgefdjfoffcn ioic jur bttfjc".

Sfber Sinb! ©efj' boefj junt Spiele.
ftaft fo fdjöne ©arbeit bort.
9îut nicht fjeute, fort jetjt fort!
©afte bat es gar fo biefe ."

SBofltc fjeute bodj nur fragen,
SBaê benn Wuttcrlicbc ift.
Ob man roobl cê ttidjt bergifjt,
©intnat mir es bann ju fagen?

Siam bte glora in baë gimmer
Wit bett jungen angerannt,
Scdtc freubig btfbië ftanb.
Uttb ber Änabc fragte nimmer!

,;-WSrl

*

<B gfettfê $agli
örab tote ittc Gfjcrdjcbäufti
botler Sfnbactjt rjöcf fitë ïjec.

Wa onb SBrjbli, gfonb onb djränflt.
SBoljl, 'é ntoê nâbcê SBidjtigê fee,

tuas ber ftopme loob beriefe.
'ê ajlebt gab menge «Siegel bra.
's Scftamcnt bom better tefjorcb,
gftorbe bei 3'3fmcrifa.
Sofib! ftonbcrttuufi granfe".
iittcg, tnics rotfrijib. Wuul onb ftcnb,
bcc onb Sluge fägib: Sanïe.
SBcffib fum, tooê anc rocttb.

Onb bc djraufite=n»terbc fooï)lctë
onb bic Sfltc jungtb ganj.
SBcbcriitannbli, Spucljlcrlorjbli
toenb cfjr toieber of be Sanj?
©cll jeÇ fjcfdjt c freterê puure,
Su mofdjt nomme gfcfjmognc fja."
9cää, jej loiffi nüb berfuure.
ft fang nie mefj j'giftle»n=a."
Sa mol fjetê bic rechte tröffe
onb bo fäät meh, 'ê ©lörf fei blcnb?
SBcnnë ber fterrgott lenft, fo madjt er
inet em ©elb no jfrebtui tefjenb.

ZMuè Zmmiinn

£>er ©rt}oluna,$aufentl)alt
C5 1 n c tragiîomifdje ©efdjidjte

»on 6arl geller
SBie [ebermann toeifj, gibt es flüchtige

befannte, nähere befannte, fogenannte
greunbe unb allerbingë feiten ridj»
tig gebenbe greunbe. Sie flüdjtigcn be
fauntcu" nennt man fo, locil mau fidj
oor (ihnen ftänbig auf ber glttdjt befiu
bet: Scrjeniqe, oon roeldjem iu btcfer
roafjren ©efdjidjte bie Siebe ift, geljörtc
für mid) in biefe Satcgoric. Sa faut bet

Jag, au roeldjem er ftori)jeit feiern
roottte; tes fcf)(tc iljnt baju jebodj noclj

ettoas, unb bas mar ein îraujeuge. ftv
biefer bcrlegcnljcit tocitbetc er fidj au

midj. Samalë loar idj nodj toegen mei

ner Wutiuütigfeit befannt uub fo bifj idj
itt beu fauren Slpfel. ftm Sauf ber ;^eit
fetjt ntan feine Untcrfchrift toofjl ober

übel unter mancherlei ©d)riftftüde.
Sludj hatte id) bereits breimal alë Iran»
jeuge fungiert uub befafj alfo in biefem
Sinti fdjon eine geroiffe Uebung. So lange

gutes teffen nnb ein möglidjft nodj beffc»

rer îrttnf bor mir ftefjt, bin idj audj
fein übler ©efeHfdjaftet. fta) führe bann
meine übernommene Stolle fonfequeut
biê jum tenbe burdj, fobafj idj meiftens
ber Scfefc auf bem ftampfblaij bin. ftn
biefer bcjicljung laffe idj mir nidjt gerne
ettoas narijfagcn. SBaë meinen fdjroarjen
©erjrod anbetrifft, fo loar er allerbingë
nidjt mehr ganj jjcitgentäfj, cr feierte
feinen jloaitjigften ©cburtëtag lucuit
loir jloci aber frifdj aufgebügelt marcu,
fo fürdjteten roir audj bic mobernfte Sott»

furrettj nidjt. SBaë idj nie begriffen
habe: fdjon nadj bem Stattbcëamt gebt
bic gunftion cincë Sraujcugcn 51t tenbe.

ter roirb natürlidj nodj jur ftodjjcitêfeicr
berangejogen, aber afë geuge" ift er

erlebigt. SJkr erinnert fidj ba nidjt au
baë Sieb im ^igeunerbarott": SBer
3eüge toar adj fpridj fag' btt'ë."
fteute gibt es feine Sfomatttif mehr.

9cadj fafjren faufe idj meinen flüdjtig
befannten betraujeugten" jufäflig lüie»

ber in bic Slrme. Sfn einer Strafjencde
in güridj loar cë. £>b auë alter Sauf»
barfeit ober loofftc cr midj babon

überjeugett, roie fjcrrlidj toeit cr eê in»

jroifdjen gebradjt haiIC (ein Streber toar
er fdjon bamalê) furj: cr fub midj mit
bett Weinen ebenfo bringenb, toie freunb
fidj ein, ihn balb einmaf ju befudjen. ßr
hatte feine terjftcuj in einem fleinen ftn*
bttftrieort gefunben.

ftm barauffotgenbeu Sommet toaren
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6 L 1^ v
Oft graut mir vor dem Geld:
Es schiebt sich zwischen mich und die grüne Welt.
Es heißt mich saften,

Es heißt mich haften,

Es heißt mich rennen, tag aus und ein;
Es läßt mich gieren,

Mich selbst verlieren.

Und auf einmal bin ich nicht mehr mem.

Das Wehen der Lüfte,
Das Spielen der Düfte,
Geht kaum empfunden an mir vorbei.

Keine trunkene Feier,

Nur düstere Schleier,
Und aus der Tiefe ein wilder Schrei:
Geld, Geld o wie haß ich das Geld!
Es schiebt sich zwischen mich und die grüne Welt!

Heinrich Xnacker

Lieber Nebelspalter!
Bei cincm Maskenball wird cinc Eiu-

zelmaske Würfel" prämiert. Nach Eut-
gegeniiabme dcs Preises steigt sie vom
Podium, strauchelt und fällt. Der Preisrichter

schlagfertig: Dcr Würfel ist
gefallen!", worauf einc Stimme aus dcm

Publikum echot: Mcr uichl beute!"
-i-

Mciu Freiliid Meier, Rciscuder iii Po

röser Nutcrwäschc, hattc sich iu dcr Um
gebimg Zürichs iu ciucm ucucrbautcu
^'weisamilieichaiisc eingemietet. Schöuc
Lage, frcuudlichc Wohnung, wirklich gan;
nett! Am Eiiizugstag kommt dcr vous
mcistcr: Wisscn Sie, Hcrr Mcicr, das
'.'lufchängcii der Bilder uud Spicgcl will
icb ^biieu gcrn abuchmeu. Ich habe cinc
cigcuc Mcchode, uud dauu dic ueueu
Tapete» Nur keinc großen Löcher iu
der Waud ." Reizender Hauswirt das!
Eine iiuaiigeuebme Arbeit weniger uud
Mcicr gcyt auf Tour. Freitag bctritt cr
erwartungsvoll sciu fcrtig eiugcrichtctes
Hciiii, bäugl dcu Hut au dcu Korridor-
ständer, dcu Mautel daruuter. Peug! Der
Ständer bekommts Uebergewicht und
Bicicrs Schädeldccke versenkt sich im
Spiegelglas. Ber... Ch...! Warum
isch da T lönder uit an der Waud agua-
glet?" Räg Di uct uf, dä Huusmeischter
bat ne faschtgmacht, lug uumme!" sagt
die Frau. Meicr fchaut uud schaut uocb

mais, cr traut sciueu Augcn uicht
Mit lvas, mcinst Tu, lieber Nebelspaltcr,
ivar der Korridvrstäiidcr befestigt? Streng
Tciucu Tenkapparat au, odcr Tu
kommst uicht drauf mit zwei Streifen

Leiucnheftpflaster Meier hat
bereits eine ucuc Wohuung. ^iê

»-

^m Inseratenteil meines Leibblattcs
finde ich folgende Auzeigc:

Abstinent sucht Nebenbeschäftigung."
Das heisst doch: Eiu Manu, der im

Hauptamt Abstiueut ist, sucht Nebcubc-
schäftiguug. Das muß eiu sonderbares
Individuum scin. Seine Hauptarbeit ist
das Sich-Eilthaltcu. Wessen enthält sich

der? Des Mostes, des Bieres, des Weines

odcr ärgerer Tinge? Jedenfalls
befriedigt ihu scine Tätigkeit uicht voll, soust
würde er nicht noch ein Nebcnpöstleiu
suchen

?kee ^ Lkocolacte

?»ràrài- Leerlln-!et ISZH

Das Wirtekind
Rief ein lieber, strammer Buöc

In den Gläserklang hineiu:
Komm doch, gutes Mütterleiu
Nur einwcmg iu die Stubc".

Lasse, Herzcusschatz, dciil Winken,
Hab' die Hände vvll zu tun.
Darf nicht rasteu, darf uicht ruh'n,
Meine Gäste wollen trinke». "

Bätercheu, hast d>l uicht Muße?
Komme doch zu mir herein,
Bin auch immcr fo allein,
Abgeschlossc» wic zur Buße".

Aber Kind! Geh' doch zum Spiele.
Hast so schöue Sache» dort.
Nur »icht heute, fort jctzt fort!
Gäste bat es gar so viele ."

Wollte heute doch uur frageu,
Was denn Mutterliebe ist.
Ob mau wohl es uicht vergißt,
Einmal mir cs da»» z» sagcn?

5ìam die Flora i» das Zimmer
Mit de» Iungeu angcraunt,
Leckte freudig Bubis Hand.
Und dcr Knabe fragte uimmcr!

5,'l'Srt

E gfellis Tägli
Grad wie ine Chcrchcbäiitli
voller Andacht höcklits hcc.

Ma ond Wybli, gsond ond chränkli.
Wohl, 's mos näbes Wichtigs see,

was dcr Hopme lood verlese.
's chlebt gad mcuge Siegel dra.
's Testament vom Better Chored,
gstorbe dei z'Amerika.
Losid! Hondcrttuusi Frauke".
Lueg, wies rotschid. Muul oud Hcnd,
Bce oild Auge sägid: Danke.

Wessid kum, wos ane wend.
Ond dc chraukue-u-Erbc wohlcts
oud die Alte juugid ga»z.
Webermamidli, Spuchlerwhbli
wend ehr wieder of de Tanz?
Gell jetz hcscht c freiers puure,
Du moscht »ouliue gschiilogne ha."
Nää, jez Willi nüd versuure.

I fang uie »rch z'giftle-n-a."
Ta mol hets die rechte tröffe
ond do säät meh, 's Glöck sei blend?
Wenns der Herrgott lenkt, so macht er
met em Geld »o zfrcdtui Chend.

Julius Zmmann

Der Erholungsaufenthalt
(5inc tragikomische Geschichte

von Carl Heller
Wic icdcrmauu weiß, gibt cs slüchtigc

Bekannte, uäbcrc Bckanutc, sogciianutc
Frellude u»d allerdings selten richtig

geyciidc Freuiidc. Tie flüchtige» Bc
kauute»" uciliit man so, weil man sich

vor Ihnen ständig auf der Flucht befi»
det: Derjenige, von wclchcm in dicscr

wahrc» Gcschichtc die Rede ist, gehörte

fiir mich in dicsc Kategorie. Ta kam dcr

Zag, n» wclchcm cr Hochzcit feier»
wollte. Es fehlte ihm dazu jedoch uoch

etivas, und das war cin Trauzeuge, ^u
dieser Berlegc»heit wendete er sich a»

mich. Tamals war ich noch wegen meiner

Gutmütigkeit bcka»»t >i»d so biß ich

in dc» sailrc» Apfcl. Im Lauf der ^cit
sctzt ma» seine Unterschrift Wohl odcr
übel uutcr manchcrlci Schriftstücke.
Auch hattc ich bereits dreimal als Trau-
zcilge fungiert und bcsaß also in dicsem
Amt schon einc gewisse Ucbuug. Sv laiige
gutes Esse» und ei» möglichst uoch besse

rer Truuk vor mir steht, bi» ich auch
keiu übler Gcsellschaftcr. Ich führe danu
mciilc übcriivmmcuc Rolle konsequent
bis zum Eudc durch, svdaß ich mcisteus
dcr Letzte mis dcm Kampfplatz biu. Iu
dieser Beziehung lasse ich mir »icht gcrmc
ctwas uachsageil. Was mciueu schwarzc»
Gcyrock allbetrifft, so war er allerdings
uicht »lehr gauz zeitgemäß, er feierte
scinc» zwaiizigstcu Geburtstag wenn
wir zwei aber frisch aufgebügelt warcu,
so fürchtete» lvir auch die modernste
Konkurrenz uicht. Was ich uie begriffe»
habe: schon uach dem Staudesamt gehl
die Funktion eines Trauzeugen zu Ende.

Er wird natürlich uoch zur Hochzeitsfeier
bcrangezogeu, aber als Zeuge" ist er

erledigt. Wer erinnert sich da uicht au
das Lied im Zigeuuerbarou": Wer
Zcuge war ach sprich sag' du's."
Hcutc gibt es keine Romantik mehr.

Nach Jahren laufe ich mciueu flüchtig
bekauutcu Betrauzeugteu" zufällig wieder

in die Arme. An einer Straßenecke
iu Zürich war es. Ob aus alter
Dankbarkeit oder wollte er mich davon
überzeugen, wie herrlich weit cr es

inzwischen gebracht hatte (ein Streber war
er schon damals) kurz: er lud mich mir
deu Meinen ebenso dringend, wie freund
lich ein, ihn bald einmal zu besuchen. Er
hatte seiue Existenz in einen: kleinen Jn-
dustrieort gesunde».

Im darauffolgeudcu Sommcr Ware»
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meine grau uub Sinb (ein achtjähriges
SJcäbdjen) erbolungsbebürftig. Wein ©elb»
beutel gleichfalls. So tarn mir eine ©r=
ieucbtuug. Sinber, fafjrt nädjfte SBodje

ju bem 1. in 9R., meinem ehemaligen
©etraujeugten", itjr toifjt ja, er Ijat uns
feiner Qe'ti fo rjcrjlict) cingelabeu iaj
loerbe eudj nodj tjeute anmelbcu." Weine
grau jeigte anfaugê nur loenig begei»
fterung. Sllë aber bie SXutloort auf mein
Slbië eintraf, ein freubeftrafjfenbeë
Schreiben, iu toeldjem eine befudjêbauer
bon minbeftcnë bierjefju Sagen" gcfor»
bert lourbe ba rourbe SBeib uub Sinb
bon fo biel Siebcnëloiirbigleit fo begci»
ftert, bafj fie ftalê über Sobf abreiften.
(Sine granbiofe $bee bon mir!" lobte
idj midj auf bem ftcimtoeg bom baljn»
Ijof tjänbereibenb. $dj füfjlte midj alë
Strotjtoittoer gar niajt unbehaglidj.

Seit nadjträglidjcn Sdjilbcrungen mei»
ner grau loill idj berfudjen, fjicrmit ge»

redjt ju roerben: Ser ©mbfang meiner
Sieben foll großartig geroefen fein. Sllë
oet 3»9 Segcu Slbenb einlief, ftanben
Qtffenê" alë ©tjrenfompagitie auf bem
«afjttfteig. bater, Wutter, jtoei bnben
unb jloci Wäbdjen toie bie befannten
Orgelpfeifen. Ser .fterr ftauptmann"
bon biefer Sompaguic präferitierte einen
fdjönen blumenftraufj. Weine grau toar
gerüfjrt. Unter febfjaftem ©epfauber fetzte
fidj ber Quu in betoegung. (Ser anbere

tjatte bas bereitë borljer getan.) Slut be»

fttmntungsort angelangt, ftanb ein feft
lidj gefdjmüdter Sifdj bereit, auf toelajent
eine prädjtigc Sorte leudjtete. Siefe loar
ntit einem fdjön gefcfjuörfelteu, juderigeu
SBillfontmen!" nein: fterjlidj SBiflfout»
inen!" gejicrt. Saë Wenu: ©uppe, Salbê»
feule mit Salat, Sombott unb befagte
Sorte. Siebe Wcttfdjeu!" badjte meine

grau banfbar. SBie fte fiaj angeftrettgt
haben!" meine Steine. Sie Sct-rtcrc fonnte
au biefem Slbenb bor begeiftcrung (ober
loar ein ju biel Sorte" baxan fdjulb?)
lauge nidjt cinfttjlafen. ¦ 9fobel toar
auefj baë grüfjftüd am nädjften Worgcu:
Sdjofolabe unb Sorte. Scr berjuderte
aBillfommcnëgrufj fdjrumpfte bereitë bc»

bcitflid) jufammen. ©ê toar nur nodj baë

. fommen" übrig. beim Wittag»
effen, locldjcë audj üppig toar, entpupp»
ten fidj bic jtoet bitben afê eine ber»

böferte Slnffage bon War, unb Wortfj.
Siefe Qcntfjüllung ifjreë $nfognitoê trug
iljnen jtoei fräftige Ofjrfeigeu ifjreë ©r»

jeugerë ein. Unter bem $ubianergef}cul
ber beiben Sünbcr toiirbe bie Safcl auf»
gehoben, bei jeglicher Unterhaltung bc*

teifigte fidj ber ftauëtjerr angeftrettgt alê

Dbbofitionëpartei. Sagte feine grau:
SBcifj!", fo bertetbigte cr baë Sdjtoar»
je" biefer Sadje. SBar bie Sfnfidjt meiner
befferen .ftälftc blau", fo toar bie feinige
totfidjer grün ober gelb. Saë toirfte im

Sfnfang belebenb auf bie Unterhaltung.
Stflmäfjlidj ettoaê läfjmenb. ScfjUefjItctj
aber aufreisenb. SBaê bilbig abclangt,
ftohn idj turmljod) über mim Wa!" be»

merfte grau 1. ju ber meinen. Sfm
9caajmittag fafj meine Strofjtoittoc mit
ber Steinen im ©arten. Waj unb Wo»
vit}" bertoüfteten ein bfumenbeet. Weine
grau ermahnte fie roarnenb. Saë madjt
nüt!" erflärte ber Sfcltcre geringfdjätvtg,
baê g'tjört nur bene bom obere Stod!"

bei einem 9<cadjmittagë»3(uêf[ug toein»
ten bic jloci Sdjtoeftern: fie toärcn mübe
unb fönnten nidjt mehr laufen!" War
toar in einen baefj gefallen unb ber Wo»
xit} hatte fiaj beim Slettern bic ftofe jer»
riffen. Ser toütenbc batcr prügelte bic
gefamten golgett feiner bamaligen ftodj»
Seit" toeiblidj burdj. So.enbete ber Spa»
uergang mit fteulcit unb ^ähucflappern.
Sie begeiftcrung ber Weinigett" toar
ftarf im Slbflauetr begriffen.

Sfm bierten Sag hatte bas fdjloerc Sil-
berbefted einem billigen Sllltagêerfat;
bla^ gemadjt. (is gab Sfleisbrci. Sie
brügelftrafctt beim ©ffen tourben für bie
Stoiber eine ftänbige C£i ttr ictjtinig. fteute
fegte Wajç einen Seiler unter ben Sifdj,
morgen ftactj ihm Worifj mit ber ©abel
in feine Stüdettbcrlängerung. Slm fünften
îag lourbe in ber Südje gegeffen. 3feiê»
brei, aufgeloärmt bon geftern. Sic beiben
Wäbcfjett fafjerr übellaunig unb miefe-
peteriefj aus uttb ftodjcrtett unluftig In
ifjrem brei herum. Sicsmal erhielten
audj fte 'jtoei Ofjrfeigeu uttb jioar bon
ber Wutter. Sie bttbeit freuten fid) bar»
über föttiglidj. bië bie auëgleidjenbe (Se

recfjtigfcit in ©eftalt beë baterë biefer
reinen greube ein fqtjeê, grattfameë ©nbe
bereitete. Sic Sampfftimmung loar ein»
maf ba unb lourbe burdj bierftintmiges
©eben! ber Sprößlinge nodj mehr eut»

fadjt balb barauf befanb fidj audj baê

©Iterupaar iit einem grimmigen Streit
miteinanber, ber bamit enbete, bafj ber
ftauëljerr bic Sür jttfdjmetternb bie

Südje oerliefj. ©rft ein ©epolter um mit»
tcmädjtigc Stunbe melbete feine fpäte
.fteimfehr. Saë Sccrbeufoftüm" meiner
grau toar aber inbeffen jicutlictj faben»
fdjettrig getoorben. Sie Ijegte gludjtge»
banfen.

Saë künftige brüberbaar toar beu bei»

beu fremben 3cu9cn fyxzx tägltrijeti SJcie

berlagen ttidjt mehr befonberê frcitnb
fdjaftlidj jugetatt. Saê ift mettfdjlidj unb
fam am beutliajftcu baburdj junt S(us

brud, bafj fic am Scadjmittag beêfclbigeu
Sages meine grau roifjbegierig fritgen:
SBann göttb cr eigentlidj V" Sldj, es

Ijätte beffen nicfjt meljr beburft.
9fad) einigem Ijöflidjett ftirt unb Söiber

ferste meine grau für beu nädjften Sag
cë toar ber fedjftc ifjre Sloreife feft.

Sic ganje gamilie (fic lierjcit cê fidj nidjt
ncljmen) ftanb toieber ant baljitljof. Sev
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meine Frau und Kiud (eiu achtjähriges
Mädcheu) erholungsbedürftig. Mein
Geldbeutel gleichfalls. Da kam mir eine
Erleuchtung. Kinder, fahrt nächste Woche

zu dem X. iu M,, meinem ehemalige«
Betrauzeugteu", ihr wißt ja, er hat uus
seiuer Zeit so herzlich eingeladen ich
werde euch noch heute anmelden." Meine
Frau zeigte anfangs uur wenig
Begeisterung. Als aber die Antwort aus mein
Avis eiutraf, eiu freudestrahlendes
Schreiben, iu welchem cine Besuchsdauer
vou mindestens vierzehn Tagen" gefordert

wurde da wurde Weib und Kiud
vou fo viel Liebenswürdigkeit fo begeistert,

daß sie Hals über Kopf abreisten.
Eine grandiose Idee von mir!" lobte
ich mich auf dem Heimweg vom Bahnhof

händcreibeud. Jch fühlte mich als
Strohwitwer gar uicht unbehaglich.

Deu nachträglichen Schilderungen mei-
uer Frau will ich versucheu, hiermit
gerecht zu werdcu: Der Empfang meiner
Lieben soll großartig gewesen sciu. Als
der Zug gegeu Abend einlief, stände»
Jcksens" als Ehreukompagnie auf dem
Bahnsteig. Bater, Mutter, zwei Bubeu
und zwei Mädcheu wie die bekannten
Orgclpfcifen. Der Herr Hauptmann"
von dieser Kompaguie präsentierte eiueu
schönen Blumenstrauß. Meine Frau war
gerührt. Unter lebhaftem Geplauder setzte
sich der Zug in Bewegung. (Der andere

hatte das bereits vorher getan.) Am
Bestimmungsort angelangt, stand eiu festlich

geschmückter Tisch bereit, auf welchem
ciue prächtige Torte leuchtete. Diese war
mit eiuem schvu geschuörkelten, zuckerigen
Willkommen!" ueiu: Herzlich Willkommen!"

geziert. Tas Menu: Suppê, Kalbskeule

mit Salat, Kompott und besagte
Torte. Liebe Menschen!" dachte meiue

Frau dankbar. Wie sie sich angestrengt
habe»!" meine Kleine. Die Letztere konnte

an diesem Abend vor Begeisterung (oder
war ein zu viel Torte" daran schuld?)
lange nicht einschlafe». Nobel war
auch das Frühstück am nächstem Morgeu:
Schokolade und Torte. Der verzuckerte

Willkommensgruß schrumpfte bereits
bedenklich zusammen. Es war uur noch das

... kommen" übrig. Beim Mittagessen,

welches auch üppig war, entpuppten

sich die zwei Buben als eine ver-
böserte Auflage vou Max uud Moritz.
Diese Enthüllung ihres Inkognitos trug
ihue» zwei kräftige Ohrfeige» ihres
Erzeugers ei». Unter dem Jndianergeheul
der beiden Sünder wurde die Tafel
aufgehoben. Bei jeglicher Unterhaltung
beteiligte sich der Hausherr angestrengt als
Oppositionspartei. Sagte seine Frau:
Weiß!", so verteidigte er das Schwarze"

dieser Sache. War die Ansicht meiner
besseren Hälfte Blau", fo war die seiuige
totsicher grün oder gelb. Das wirkte im

Anfang belebeud auf die Unterhaltung.
Allmählich etwas lähmend. Schließlich
aber aufreizend. Was Bildig abelangt,
stöhn ich turmhoch über mim Ma!"
bemerkte Frau X. zu der meinen. Ani
Nachmittag saß meiue Strohwitwe mit
der Kleinem im Garteu. Max und Moritz"

verwüsteten ein Blumenbeet. Meine
Frau ermahnte sie warnend. Das macht
»üt!" erklärte der Aeltere geringschätzig,
das g'hört nur dene vom obere Stock!"

Bei cinem Nachmittags-Ausftug weinten

die zwei Schwestern: sie wären müde
und könnten nicht mehr lausen!" Max
war in eineu Bach gefallen und der Moritz

hatte sich beim Klettern die Hose
zerrissen. Der wütende Vater prügelte die
gesamten Folgen seiner damaligen Hochzeit"

weidlich durch. So endete der
Spaziergang mit Heule» und Zähneklapper».
Tie Begeisterung der Meinigen" war
stark im Abflauen begriffen.

Am vierten Tag hatte das schwere Sil
berbesteck einem billigen Alltagsersatz
Platz gemacht. Es gab Reisbrei. Tie
Prügelstrafeu beim Essen wurden sür die
Binder eine ständige Einrichtung. Heute
fegte Max eine» Teller »»ter de» Tisch,

morge» stach ihm Moritz mit der Gabel
in seine Rückeuverlängerung. Am fünften
Tag wllrde iu der Küche gegessen. Reisbrei,

aufgewärmt vou gestern. Die beiden
Mädchen faheil übellaunig und miese-
peterich aus uud stocherten uulustig in
ihrem Brei herum. Diesmal erhielte»
auch sie zwei Ohrfeigen und zwar von
der Mutter. Die Bubeu freuten sich
darüber königlich. Bis die ausgleichende
Gerechtigkeit iu Gestalt des Baters dieser
reineu Freude eiu jähes, grausames Ende
bereitete. Die Kampfstimmung war
eiumal da und lourde durch vierstimmiges
Geheul der Sprößlinge uoch mehr
entfacht Bald darauf befand sich a»ch dos
Elterupaar in eiuem grimmigen Streit
miteiilander, der damit endete, daß der
Hausherr die Tür zuschmetternd die
Küche verließ. Erst eiu Gepolter um
mitternächtige Stuude meldete seine späte

Heimkehr. Das Nerveukostüiu" meiner
Frau war aber indessen ziemlich fade»
scheiliig geworden. Sie hegte Fluchtge-
daukeu.

Das zünftige Brüderpaar ivar den beiden

fremden Zeugen ihrer tägliche« Nie
Verlagen nicht mehr besonders freund
schaftlich zugetnu. Das ist menschlich uud
kani am deutlichste!! dadurch zum Aus
druck, daß sie am Nachmittag desselbige»
Tages meine Frau wißbegierig frugen.
Waiiu göud er eigentlich?" Ach, es

hätte dessen uicht mehr bedurft.
Nach einigem höflichen Hin uud Wider

setzte meine Frau für deu nächsten Tag
es war der sechste ihre Abreise sest.

Die ganze Familie (sie ließen es sich uicht
nehmen) stand ivieder am Bahnhof. Ter
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,,3d) bin entfcbteben bagegen, ohne Herrenbegleitung in ein (Safé ju geben." 2tb, Wfr altmobtfd)."

9let'n ba« nicbt, aber fonft muf id) felber be§at)(en."

Slbfdjieb bcrlief nod) freubiger, mie bie

Stnfttnft. Wan inar fo erleichtert, beiber--

feitê. Wit taufenb fjerjlidjen Mrüfjen"
befrachtet lehrten bie Weinen loieber 31t

mir jurüd.
Sdjon am erften Sag itjrer SBieberïetjt

toujjte midj meine beffere ftälfte babon

ju überjeugen, bafj fie loenn je

augenbtidtictj Grtjolung bringenb nötig
tjätte! 9codj bebeutenb nötiger, alê bor
feajê Sagen. Sie unb bie Sieine. Sfdj, idj
hatte eê bodj fo gut gemeint! ftv)x tjät»

Z Vit ICH.
Grand-Café de laTerrasse

Täglich 2 Konzerte. / Kapelle L. Helbling.

Bellevue-Bar
jeden Abend Konzert. 117

Sonntag» 46 Uhr .fazZ' nanti

tet baê juderige ftcrjlidj SBitlîommeu!"

auf ber Sorte eben nicht fcfjnöbe aufeffen

follen", belehrte idj fie.
Seitbem loerbe iaj uie meljr Srau

jeuge. Wan lann fidj babei ebentuell unb

itubeioufjt bodj eine geloiffe Witfdjulb
aufhaben. Namentlich, in fttnfidjt auf bie

Nadjfoinmenfrijaft, toeldje man burd) eine

leichtfertige linterfdjrift immerhin getoif»

fermafjen fanftioniert.
*

$ranfreicb fpart
Sîebuer: Sbarcn, fbaren, meine .fter¬

ren! SBir Ijaben jubicl 33camte, bielju»
biete! 33aljac fagte fdjon, baê 33ubget

müffe ein feft berfdjloffener ©elbfdjranf
fein unb nidjt eine Wiefjfanne .!"
Stimme im ftintergrunb: ,>©rtt, fdjaffen
roir baê 33ubgei ab!"

£>ie (Scbenfûtnme

ftn einer franjöfifdjen Seitung
offerierte fictj eine Sdjcntainme loie folgt:

Slusgejeiajncte Sdjenïamme, mit
garantiert reiner Wild), fudjt Stelle."

Sollte cê ettoa Slmmen geben mit ab»

gerahmter Wildj?
*

Sieber Scebelfpalter!
Sin einer Söintcrtljurer S3aljmtnterfülj»

rung befiehlt eine amtlidje SSorfdjïiftê»

tafel:
Sienftmättner unb ftaubtoagcit

im Sdjritt!
Ser galobbicrcttbc ©ienftmann bürfte

jloeifelêobne ein naljcr SBerroanbter bes

galof-ibierenbcn Stmtêfdjimmelë fein, bom

ftanbloagcu gar nidjt 3U reben. %m\i
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Jch bin entschieden dagegen, ohne Herrenbegleitung in ein Caf« zu gehen." Ah, bist Du allmodisch."

Nein das nicht, aber sonst muß ich selber bezahlen."

Abschied verlief noch freudiger, wie die

Ankunft. Man war fo erleichtert, beiderseits.

Mit tausend herzliche» Grüßen"
befrachtet kehrten dic Meinen Ivieder zu

mir zurück.

Schou am ersten Tag ihrer Wiederkehr

wußte mich meine bessere Hälfte davon

zu überzeugen, daß sie wenn je

augenblicklich Erholung dringend nötig
hätte! Noch bedeutend nötiger, als vor
sechs Tagen. Sie und die Kleine. Ach, ich

hatte es dvch so gut gemeint! Ihr häl-

6 övc^<:s.
tìranâ Oate <ic IaTerrasse

l'ìizULn 2 Kon-erte. / KilpeNe Nelblinx,

tet das zuckerige Herzlich Willkommen!"
auf der Torte eben uicht schuöde aufessen

sollen", belehrte ich sie.

Seitdem werde ich nie mehr Zwu
zeuge. Man kann sich dabei eventuell und

unbewußt doch eine gewisse Mitschuld
aufladen. Namentlich iu Hinsicht auf die

Nachkommenschaft, welche man durch eine

leichtfertige Unterschrift immerhiu
gewissermaßen sanktioniert.

Frankreich spart
Redner: Spare», sparen, meiue Herren!

Wir haben zuviel Beamte, vielzu-
viele! Balzac sagte schon, das Budget
müsse eiil fest verschlossener Geldschrank

sein uud nicht eine Gießkanne...!"
Stimme im Hintergrund: Gut, schaffen

wir das Budget ab!"

Die Schenkamme

In einer französischen Zeitung
offerierte sich eiue Schenkcimme Ivie folgt:

Ausgezeichnete Schenkamme, mit
garantiert reiner Milch, sucht Stelle."

Sollte es etwa Amme» gebe» mit ab-

gerabmter Milch?
Ii-

Lieber Nebelspalter!
An eiuer Winterthurer Bahnunterfüh-

ruttg befiehlt eine amtliche Borschriftstafel:

Dieustmänuer und Haudwageu
in: Schritt!

Ter galoppierende Tieiistman» dürfte

zweifelsohne eiu naher Verwandter des

galoppierendeu Amtsschimmels seiu, vom

Handwagen gar uicht zu reden. Dniis
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